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Traveler & Transaction Services –
CWT entwickelt und integriert
gleichermaßen Onlinebuchungs-
systeme der Spitzenklasse und hat
damit die Onlinenutzung für seine
Kunden weiter gesteigert.Während
die Nutzungsrate der Onlinebu-
chung in den Vereinigten Staaten
weiterhin bei etwa 41 Prozent
liegt,hat sie in Japan und Australien
fast 30 Prozent erreicht. In China
liegt sie jetzt bei 14 Prozent und
bei 11 Prozent in Europa,wo sie im
Jahresvergleich um 45 Prozent
wuchs.

2007 wurde CWT Portal neu
gestaltet, der zentrale, webbasierte
Zugang für Reisende und Travel
Manager zu allen CWT-Onlineser-
vices.CWT verbesserte Inhalte und
Funktionen seines globalen – in 11
Sprachen verfügbaren – Portals,das
die Einhaltung von Firmenreisepro-
grammen verbessert und der Er-
höhung der Produktivität dient.
Heute sind zur Bedienung von
Kundenanforderungen sieben On-
linebuchungssysteme und fast ein
Dutzend webbasierte CWT-Tools in
das Portal integriert.

Program Optimization – CWT führte
im April 2007 das preisgekrönte
CWT Program Management Center

ein. Es wird von mehr als 13.000
Travel Managern in fast 100
Ländern eingesetzt und ermöglicht
ihnen, ihre Aktivitäten zu vereinfa-
chen und zu priorisieren sowie ihr
Reiseprogramm effektiver zu ver-
walten. Dieses zentrale, mehrspra-
chige, für mehrere Währungen aus-
gelegte, webbasierte Portal bietet
Travel Managern einfachen Zugang
zu allen zur Optimierung eines
Reiseprogramms benötigten Infor-
mationen und Leistungskennzahlen.

Safety & Security – CWT hat seinen
Krisenmeldeprozess im letzten
Jahr 23-mal aktiviert und es so sei-
nen Kunden ermöglicht, ihre Für-
sorgepflicht gegenüber Reisenden
effektiv wahrzunehmen. Jedes Mal
wurden die neuesten Nachrichten
eines potenziell lebensbedroh-
lichen Ereignisses, von dem durch
CWT betreute Reisende betroffen
hätten sein können, an Kunden
und entsprechende CWT-Mitarbei-
ter auf der ganzen Welt versendet.

Meetings & Events – CWT hat den
Umsatz im Bereich Meetings &
Events in Europa auf fast 400 Mio.
USD gesteigert – ein Anstieg von 26
Prozent im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum.

Carlson Wagonlit Travel setzte die Weiterentwicklung seiner 
Produkte und Leistungen in allen vier Geschäftsfeldern fort und
ermöglichte es Kunden und ihren Reisenden, die Komplexität
und die Anforderungen an Geschäftsreisen besser zu bewältigen. 

Der „Collaboration“ genannte Wirt-
schaftstrend könnte auch die Wett-
bewerbsfähigkeit der zumeist klei-
nen und mittleren österreichischen
Unternehmen im internationalen
Vergleich enorm stärken. Wie ste-
hen die österreichischen Unter-
nehmen zum Thema „Collabora-
tion“ und welche dafür notwendi-
gen Kommunikationstechnologien
kommen hierzulande in der Praxis
zur Anwendung?

Das haben Cisco, der weltweit füh-
rende Anbieter von Networking-
Lösungen, und die WKÖ jetzt ge-
meinsam erhoben. In einer vom
Institut Marketagent.com durchge-
führten Studie mit dem Titel
„Collaboration – Unternehmens-
übergreifende Zusammenarbeit in
Österreich“ wurden 335 Führungs-
kräfte aus österreichischen Unter-
nehmen befragt.

Die Ergebnisse: Nur 3,3 Prozent
der österreichischen Unternehmen
beurteilen die Bereitschaft zur un-
ternehmensübergreifenden Zusam-
menarbeit hierzulande als „sehr
ausgeprägt“. Beim Rest herrscht
geteilte Meinung. Etwas mehr als
die Hälfte (51,9%) aller Befragten
bezeichnet die Kooperationsbe-
reitschaft mit „kaum vorhanden”,
während 46 Prozent sie noch mit
„Gut“ beurteilen.

Handlungsbedarf sehen die heimi-
schen Unternehmen jedoch prak-

tisch durchgängig – vor allem im
Vergleich zu anderen Ländern.
Über 92 Prozent der Befragten sind
der Meinung, dass die Kooperati-
onsbereitschaft in der Wirtschaft
anderer Länder ausgeprägter als in
Österreich ist und dass Maßnah-
men gesetzt werden sollten. Mehr
als die Hälfte der befragten Unter-
nehmen wünscht sich Förderun-
gen der öffentlichen Hand zur Ent-
wicklung von Kollaborations-Pro-
jekten.

„Collaboration entsteht
in den Köpfen“

Carlo Wolf, General Manager von
Cisco Austria: „Collaboration ent-
steht zuallererst in den Köpfen der
Menschen und kann erst danach in
den Unternehmen umgesetzt wer-
den. Darum unterstützen wir von
Cisco eine breite Information zum
Thema und haben ‚Collaboration’
zum Jahresschwerpunkt 2008 ge-
macht.“ Dank Internet und moder-
nen Telekommunikationsanwen-
dungen, wie IP-Telefonie, Unified
Messaging, Video-Konferenzen,
Soziale Netzwerke (Web 2.0) etc,
ist es heute besonders einfach mit
anderen Unternehmen oder an
unterschiedlichen Firmenstandor-
ten effizient zusammenzuarbeiten.
„An der Technik scheitert es nicht.
Wir haben für jede Unternehmens-
größe und jede Branche die pas-
sende Kommunikations-Lösung“,
so Wolf.

Kooperationen erschließen
neues Marktpotenzial

Anna Maria Hochhauser, General-
sekretärin der Wirtschaftskammer
Österreich: „Wir haben in Öster-
reich hervorragende Cluster, zB in
der Automobilindustrie oder im
Pharma-Bereich, die keinen inter-
nationalen Vergleich scheuen müs-
sen. Die Studie zeigt jedoch auf,
dass es in vielen Bereichen noch
starke Vorbehalte gegenüber unter-
nehmensübergreifenden Koopera-
tionen gibt. Dabei ist es bewiesen,
dass es in vielen Teilsegmenten der
Wirtschaft sinnvoll ist, auch mit sei-
nen lokalen Mitbewerbern zu ko-
operieren, um im internationalen
Wettbewerb besser bestehen und
erfolgreich sein zu können.“

Jene, die bereits heute regelmäßig
mit anderen zusammenarbeiten,
bezeichnen Kostenersparnis (58,8
Prozent) und gegenseitigen Know-
how-Transfer (37,3 Prozent) als die
wesentlichen Vorteile.

Vor allem im Bereich der Aus- und
Weiterbildung (37,3%), beim Ein-
satz von IT/Telekommunikations-
und Netzwerktechnologien (26,3%),
sowie beim Einkauf (23,3%) koope-
rieren bereits relativ viele Unter-
nehmen auch mit ihren potenziel-
len Mitbewerbern, um gemeinsam
erfolgreicher zu sein. Bei der
Zusammenarbeit in F&E gibt es
allerdings große Zurückhaltung –

nur 15 Prozent der Befragten be-
richten von unternehmensüber-
schreitenden Kooperationen. Zu
groß ist die Angst vor Verlust von
Firmengeheimnissen (56,7 Pro-
zent). Jedes sechste Unternehmen
(16,1%) möchte mit anderen Un-
ternehmen verstärkt zusammenar-
beiten, berichtet aber vom Pro-
blem der Inkompatibilität ihrer IT-
Systeme, die das verhindern.

Hochhauser: „Mit mehr ‚Collabo-
ration‘ könnte die österreichische
Wirtschaft erfolgreicher sein. Dazu
Bedarf es der verstärkten Nutzung
moderner IT. Die WKÖ wird beim
E-Day, der am 6. März 2008 in der
Wiener Hofburg stattfindet, unter
dem Titel ‚IT ist Chefsache‘ Unter-
nehmer direkt informieren.“

3. April 2008: 
„Cisco Expo 2008“ ganz im
Zeichen von „Collaboration“

Die diesjährige „Cisco Expo“ in der
Messe Wien (3. April 2008) wird
ganz im Zeichen des Themas „Col-
laboration“ und den damit verbun-
denen Lösungen und Produkten
von Cisco stehen. Auch der mit
5.000 Euro dotierte „Cisco Austria
Award 2008“ befasst sich neben
Web 2.0 mit dem Themenschwer-
punkt „Collaboration“. Bis 5. März
können Entwickler und Betreiber
von erfolgreichen Projekten in den
Bereichen Social Software, Online-
Collaboration und Web-TV noch
einreichen (per E-Mail an
web2null@cisco.at).

Studienautor: Marketagent.com

Collaboration. Marketagent.com-Studie: Bereitschaft zur unternehmensübergreifenden Zusammenarbeit zu wenig ausgeprägt.

Unsere Unternehmen sind Kooperationsmuffel
Die zunehmende Internationalisierung der Wirtschaft führt zu einer stetig steigenden Vernetzung von Unternehmen. Die Notwendigkeit von firmen- und branchen-
übergreifender Zusammenarbeit wächst. Selbst mit Mitbewerbern zu kooperieren, kann sich positiv auf das Geschäft auswirken. In den Bereichen Ausbildung,
Forschung und Entwicklung, Produktion, Logistik und im IT- und Telekom-Bereich ist Zusammenarbeit schon heute ein zentraler Erfolgsfaktor, um Effizienz zu 
steigern, Zeit und Kosten zu sparen oder um neue Märkte zu erschließen.

Historisches Plus
bei CWT
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Mag. Anna Maria Hochhauser (Generalsekretärin Wirtschaftskammer Österreich),
Carlo Wolf (General Manager Cisco Austria)

EurotaxGlass’s ist Europas führen-
der Anbieter von Informationen,
Daten, Publikationen und Dienst-
leistungen rund um Fahrzeuge,
mit dem Ziel für die gesamte
Automobilbranche und für alle
assoziierte Bereiche die notwendi-
ge Markttransparenz zu schaffen.

Dazu gehört eine systematische
Marktbeobachtung und Datenauf-
bereitung für Neu- und Gebraucht-
fahrzeuge. Dem Kunden werden
gesammelte Informationen als
Bewertungs- und Kalkulations-
grundlagen aufbereitet. Er kann
dazu eine von EurotaxGlass’s
bereitgestellte Software nutzen
oder die Daten in die eigenen
Systeme übernehmen.

Für den Betrieb der umfangrei-
chen Datenbanken und eine rei-
bungslose IT-Infrastruktur ist Wal-
ter Steinhauser als IT-Manager ver-
antwortlich. Seine Aufgabe hat
sich in den letzten Jahren deutlich
verändert. Der IT-Manager ist
nicht mehr nur für die Technik
verantwortlich: „Wir müssen den
Blick über den Tellerand der IT
richten, die Anforderungen von
Verkauf & Firmenstrategie verste-
hen, damit wir uns einbringen
und zielgerichteter arbeiten 
können.“

„In allen Bereichen entstehen lau-
fend Ideen und Prozesse. Umso
mehr wir davon wissen, umso
mehr können wir integrierend
und unterstützend wirken.“ Das
Vetrauen der Fachabteilungen ist
Walter Steinhauser besonders
wichtig. Es gibt daher anlassbezo-
gene und regelmäßige Informatio-
nen der IT-Abteilung an alle ande-
ren Abteilung, was Innovationen,
Performance und Schwerpunkte
in der IT betrifft.

Als wichtigste Qualifikationen des
IT-Managers sieht Walter Steinhau-
ser organisatorisches Geschick,
zusammenhängendes Denken im
Bereich der Businessprozesse und
kundenorientierte Einstellung.

„Wir leben vor, dass wir alles
andere als ‚Nur-Auftragnehmer‘
sind. Wir wollen hochintegrierte
Systeme schaffen, die jedem ein-
zelnem zu Gute kommen und dem
Unternehmen nützen.“ Steinhau-
ser möchte Bewußtsein dafür
schaffen, dass die IT kein ‚Eigen-
brödlerverein’ mehr ist, um so ge-
meinsam mit den Fachabteilun-
gen Lösungen zu entwickeln, die
dabei helfen, das Unternehmen
erfolgreicher zu machen.

Wie viele andere hochkarätige
österreichische IT-Manager hat
sich auch Walter Steinhauser für
den COMPUTERWELT CIO AWARD
2008 beworben. „Der CIO-Award
holt jene vor den Vorhang,die nor-
malerweise im Hintergrund arbei-
ten und ermöglicht es dem IT-
Manager seine Position im Unter-
nehmen zu verbessern.Aber auch
für das Unternehmen selbst stellt
so eine Auszeichnung einen Ima-
gegewinn dar.“

Das Einreichungsformular für den
CIO AWARD 2008 steht auf
www.computerwelt.at/cioaward
zum Download bereit.

Die Einreichungen sollten bis spä-
testens Mitte Februar die Jury
erreichen.

IT als strategischer
Wettbewerbsvorteil für KMU
Die Top-Einreicher für den CIO AWARD 2008: Walter Steinhauser leistet als IT-Leiter bei 
EurotaxGlass’s einen wichtigen Beitrag für optimale Dienstleistung und zufriedene Kunden. 

Walter Steinhauser, IT-Leiter bei Eurotax
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